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Ibst: Philips CD-Player CD 960 CD 960 an einen externen Di-
gital-lAnalog-Wandler wei-
tergegeben werden. Für 2200
Mark will Philips den passen-

Wacklige Tasten
sind hier kein
Thema mehr

den Wandler DAC-960, der
auch digitale Signale von zu-
künftigen Rundfunksatelli
ten und DAT-Recordern ent-
schlüsselt, im Frühjahr an-
bieten.

Bis es soweit ist und der Zu-
satzwandler sich lohnt, über-
nimmt weiterhin der play-
ereigene Wandler TDA 1514
mit 16 Bit und Vierfach-Over-
sampling die Datenverarbei-
tung (siehe auch AUDIO 4/
1986, Seite 26). Allerdings
genügte den Philips-Inge-
nieuren die Seriengenauig-
keit des Wandlers nicht, und
so spendierten sie dem CD
960 nur streng selektierte
ìùy'andler mit engen Toleranz-
grenzen, ,,um so die klangli
chen Eigenschaften weiter zu
optimieren", wie Philips-Pro-
duktmanager Hans Offer be-
richtet.

Zu diesen Optimierungsma&
nahmen gehören auch 16 se-
lektierte Folienkondensato-
ren, die wie eine Wache um
den Wandler herumsitzen.
Diese Kondensatoren (mit
Styroflex als Dielektrikum)
überwachen die 1ó Wandler-
stufen des treppenförmigen
Signals und glätten auftre-
tende uberschwinger (Glit-
ching) besonders stark.

Neben der hochwertigen
Elektronik des 960 macht
auch die solide Mechanik ei-
nen hervorragenden Ein-

druck. Wände und Boden des
Players bestehen aus siabilem
Metallguß, und auch das
Laufwerk des neuen Players
besteht wieder, wie bei den
unverwüstlichen Philips-Mo-
dellen der ersten Generation,
aus Metallguß.

Solche Wertarbeit macht na-
türlich neugierig, ob der CD
960 klanglich hält, was er
elektronisch und mechanisch
verspricht. Der Burmester
Vorverstärker 808 Mk 3 und
die Referenzlautsprecher BM
40 von Backes & Müller hal-
fen dem Holländer bei seinen
Bemühungen, einen entspre-
chenden Rang in der CD-
Player-Welt zu finden. Zu-
nächst mußte sich der Neu-
ling einen Vergleich mit der
ehemaligen AUDIO-Refe-
renz, dem Philips-Player CD
650, gefallen lassen. Doch Ti-
tel von gestern beeindruckten
den Newcomer herzlich we-
nig. Er legte sich gleich mäch-
tig ins Zeug und machte vor
allem in den Disziplinen Dy-
namik, Räumlichkeit und
Präzision Führungsansprü-
che geltend.

Makellos zeichnete der neue
Kandidat die Stimme Loriots
(Loriots ,,Peter und der
Wolf", DGG 410 875-2) nach.
Brachte schon der 650er diese
Übung souverän hinter sich,
erschien die Stimme durch
den 960 noch schärfer modu-
liert.

Außerordentlich talentiert er-
wies sich der 960er als Fagott-
spieler. Wie selbstverständ-
lich fü4e der Player dem
vollen und warmen Grund-
ton des Instruments den et-
was schnarrenden Beiton
hinzu und verschmolz beide
zu einer Einheit. Dagegen
schienen die beiden Klang-

Aus Holland kommt ein neuer
Tiaum-Player für CD-Fans.

Er ist eine Sünde wert.

Von Rolf Gückol sekante, schiebt sich eine
Lade mit neun Tasten für die
Programmierung heraus.

Kl:f nilåil;ifft!:ü::
nieure beim holländischen
Philips-Konzern, und unter
diesem Motto rüsteten sie ih-
ren neuen TopCD-Player
CD 9ó0 stattlich aus: Dünne
Gehäusewände und wacke-
lige Tasten sind beim 960er
kein Thema, hier ist Heavy-
Metal angesagt.

Rund zehn Kilogramm
bringt der 2000 Mark teure
Schwermetaller auf die
Waage und steht mit seinen
vier Gummifüßen fest auf
dem Regalbrett. Sogar die Be-
dienungselemente auf der
Frontplatte sind bemerkens-
wert stabil geraten.

Der untere Teil dieser Platte
wurde um rund 70 Grad nach
vorne angewinkelt, wodurch
die gesamte Front erfreulich
filigran wirkt. Die hier unter-
gebrachten Tasten für schnel-
len Vor- und Rücklauf und
die Zehnertastatur lassen sich
ausgezeichnet bedienen.
Drückt man in Höhe der Zeh-
nertastatur gegen die Gehäu-

Im darüberliegenden Display
geben helle, scharf kontu-
rierte Anzeigen die gewählte
Funktion bekannt. Schlie$
lich gehört eine Infrarot-
Fernbedienung zur serienmä-
ßigen Ausstattung für alle
Funktionen des CD 9ó0 -
mit Ausnahme des ,,Festpro'
grammierbaren Titelspei-
chers" (FTS).

Diese clevere Automatik
speichert eine bestimmte An-
zahl von Programmwün-
schen für eine beliebige Zeit.
Beispielsweise lassen sich für
155 CDs jeweils fünf Pro-
grammtitel individuell fest-
halten. lù/ird eine program-
mierte CD später einmal
eingelegt, erkennt der Player
sofort, welche Titelabfolge er
als FTS-Programm abspielen
soll.

An der Rückseite des Geräts
befindet sich ein Anschluß
für einen Lichtwellenleiter
über den mit Lichtblitzen die
digitalen Informationen des



Test: Philips CD 960

eindrücke des Fagotts beim
650er eher nebeneinander
herzulaufen.

Einzelne Instrumente bildete
der Neue präzise ab und
schaffte angenehm viel
Raum zwischen ihnen. Klap-
perten die Kastagnetten bei
,,Vulgaris * Sine populi no-
tione" (La Folia, Harmonia
Mundi 90. 1050) schon beim
650er mit unglaublicher Vita-
lität los, arbeitete der 960er
den trockenen Klang der
Holzmuscheln noch präziser
heraus und ließ sie völlig los-
gelöst im Raum stehen.

Allerdings verstand es der
neue Philips nicht nur,
Räume zu öffnen, sondern
diese bei Bedarf auch zu
schließen. So ordnete sich der
Chor (,,Lumen" auf ,,Fresh
Aire V", AGCD 385) zu ei-
nem wohlgeformten Halb-
kreis. Verlagerte der Ex-Welt-
meister CD 650 gesungene
Zischlaute vor allem in Rich-
tung der Lautsprecher, ord-
nete der 960 diese auch den
Sängern in der Mitte des
Halbkreises zu.

Aus komplexen, hochdyna-
mischen Passagen der,,Fresh
Aire" fischte Neuling 960 das

(lbenagender l(ang
und solide Veralùei-

lrlng sind die heraus-
ragenden Merkrnale
des neuen Philips-
Topmodells CDffil,

der in der ãID-Mark-
Klasse neue Maß-
stäbe gesetzt hat.

Glasperlenspiel feinster Syn-
thesizer-Strukturen und sä-
gender Tastenbaß-Schübe
gleichermaßen sicher heraus.

Nach soviel edler Klangkul-
tur drängte sich förmlich die
Frage auf, ob der 960er auch
noch den Schritt auf das eli-
täre 90-Punkte-Podest schaf-
fen würde. Als Prüfstein legte
sich der Nakamichi OMS 7E
II dem Höhenstürmer aus
Holland in den V/eg. Doch
geriet der 960er keineswegs
ins Stolpern, sondern ließ die
Big Band in ,,Honeysuckle
Roseo' (,,Soundshow", Track
2) mit unglaublicher Wucht
lostoben.

Allerdings behielten stets
beide Player in diesem Klang-
getümmel gleichermaßen die
Ubersicht nnd halfen auch
mal dem in den aggressiven
Bläserspitzen wankenden
Kontrabaß wieder in den
Stand. Erst bei Mavis Rivers'
Stimme bekannte der Naka-
michi Klangfarbe, hauchte
dem Organ der Sängerin
mehr Wärme und Schwärze
ein, als es der Holländer in
seiner kühlen Distanz wollte.

Insgesamt zeigten sich beide
Player ebenbürtig, so daß die
Entscheidung für einen von
beiden zu einer Frage der
Klangphilosophie wird. Frei-
lich: Für den Gegenwert ei-
nes Nakamichi bekommt
man bei Philips zum Player
noch den Wandler dazu.
Dann bleiben noch 800 Mark
für CDs übrig - oder ein
paar Kleider. Und die ma-
chen bekanntlich læute.
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auch der CD 960 bei den ver-
schiedenen Messungen über
jeden Zweifel erhaben. Fast
wie mit dem Lineal gezogen
ist die Kurve für den Fre-
quenzgang. Die minimale
Restwelligkeit rührt vom
Digitalfilter her und spielt in
der Hörpraxis keine Rolle.
Ebenfalls vorbildlich sind
die pegelabhängigen Y erzer-
rungen, die bei CD-Playern
prinzipbedingt ansteigen,
wenn der Pegel abnimmt.
Bei einer Pegelverminde-
rung um den Faktor zehn
(*20 dB) steigen auch die

Verzerrungen um denselben
Fakto¡. Der Digital-/
Analog-Wandler des CD 960
produziert hier eine nahezu
ideale Linie zwischen 0,003
und 0,03 Prozent. Damit lie-
gen die Verzerrungen insge-
samt äußerst niedrig. Das
anschließende Analogteil ar-
beitet praktisch ohne Ver-
zerrungen. Der Phasengang
zeigt sich unproblematisch
und bleibt bis zu den höch-
sten Frequenzen völlig ge-
rade. Allerdings ist dies für
einen Vierfach-Oversampler
aus dem Hause Philips
schon seit der ersten Gene-
ration Standard.
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